
XXV. Jahrgang. Nr, 49. Leipzig,  2. Dezember 1904.

Theologisches Literaturblatt.
Unter Mitwirkung

z a h l r e i c h e r  V e r t r e t e r  k i r c h l i c h e r  W i s s e n s c h a f t  u n d  P r a x i s
herausgegeben von

Dr. theol. Hölscher
in Verbindung mit

Konsistorialrat Prof. D. K lo ste rm a n n  in Kiel, Konsistorialrat Prof. D. H a u ss le ite r  in Greifswald,
Prof. D. W a lth e r  in Rostock, Prof. D. Ih m els in Leipzig, Prof. D. A lth au s in Göttingen.

Erscheint jeden Freitag. 
Abonnementspreis vierteljährlich 2 J i  50

Expedition: Königsstrasse 13. 
Insertionsgebühr pr. gesp. Petitzeile 30  /&.

Ein Extraband zu einem Bibelwörterbuch.
F ein e, D. Paul, Das Christentum Jesu  und das 

Christentum der Apostel.

SneUmann, Paavo, Ber A nfan g  des Arianischen 
Streites.

Nachlese zum Babel-Bibel-Streit. V I.

Neueste theologische Literatur. 
Zeitschriften.
Entgegnung. — Eingesandte Literatur.

Ein Extraband zu einem Bibelwörterbuch.
Als die bekannte grosse Verlagsbuchhandlung T. & T. Clark 

in Edinburgh die ersten von den vier Bänden ihres Dictionary 
of the Bible veröffentlicht hatte, war es eine grosse Ueber- 
raschung, als auf einmal die Herausgabe eines ebenfalls auf 
vier Bände berechneten Konkurrenzwerkes begann. Dies war 
die Encyclopaedia Biblica, die in rascher Folge 1 9 0 0 — 1903  
ans Licht trat. Da musste man sehr die Befürchtung hegen, 
dass diese Bibelenzyklopädie jenem Bibelwörterbuche ernsthaften 
Abbruch tun könnte. Aber die Bibelenzyklopädie hat die E raft 
ihres Einflusses selbst geknickt.

Als Heroldin der „fortgeschrittenen Kritik“ (Advanced 
Criticismus), wie sie sich selbst bezeichnete (Vol. I ,  p. IX ), 
hat sie nicht nur die wildesten Textkonjekturen, sondern auch 
die extremsten Meinungen im Gebiete der literarischen und 
der religionsgeschichtlichen Eritik  dargeboten. Dass ihr Haupt­
herausgeber, T . K. Cheyne in Oxford, mit seinen Textver­
änderungen zugunsten eines nordarabischen Stammes Jerachmeel 
sich selbst überstürzt hat, ist ein öffentliches Geheimnis und 
ist in England selbst, wie mir der bekannte Gelehrte Charles
H. H. W right bei einem neulichen Besuche erzählte, schon ein 
Gegenstand des Gelächters. Indes die Bibelenzyklopädie hat 
weitgehendste Hypothesen von H. Winckler auf dem alt­
testamentlichen Gebiete (wie z. B. seine Meinung, dass Israel 
nicht in Aegypten, sondern dafür in einer Gegend des nord­
westlichen Arabiens gewesen sei) gebracht. Sie hat ferner dem 
bekannten Holländer van Manen das W ort gegeben, um ihn 
seine längst widerlegte Hypothese vom unpaulinischen Ursprung 
der Briefe an die Galater, Eorinther und Römer wieder auf- 
wärmen zu lassen. Sie hat N. Smith (in New York) mit dem 
Artikel „Menschensohn“ betraut, worin er diesen Ausdruck 
durchaus nur den Sinn von „ein Mensch“ besitzen lässt und 
deshalb zu solchen absurden Auslegungen kommt, wie z. B. 
diese: die Füchse haben Gruben und die Vögel unter dem 
Himmel haben Nester, aber ein M ensch hat nicht, da er sein 
Haupt hinlege. Als wenn der Mensch, wenn er den Tieren 
g le ic h  sein sollte, nicht auch Höhlen zu seinen Wohnungen 
hätte machen können, oder als wenn der Mensch, wenn er die 
Tiere ü b e rra g e n  sollte, Gott anklagen dürfte, dass dieser 
ihm nicht auch noch Häuser gebaut habe! Die Bibelenzyklopädie 
hat auch z. B. P. W . Schmiedel in dem Artikel „Auferstehung“ 
das leere Grab als ungeschichtlich bezeichnen lassen (col. 4066), 
und ebenderselbe hat in dem Artikel „Geistesgaben“ die An­
fänge der christlichen Eirche auf psychologische und schliess­
lich krankhafte Seelenprozesse zurückführen dürfen. Denn was 
ist „Enthusiasmus über den Besitz einer neuen Erlösungs­
religion, ausgedrückt in übertreibender Weise und nach den 
Vorstellungen der damaligen Zeit“ (col. 4775) anderes, als 
ein blosser Seelenvorgang, der auf Selbsttäuschung beruht? 
Aber schon die Verbindung von Elarheit des Urteils und K raft

der Polemik gegen verwandte Geistesbestrebungen, wie beides 
bei Jesus Christus und seinen Aposteln uns entgegen tritt, lässt 
diese modernsten Hypothesen nun und nimmermehr zu, und, 
um es ganz kurz zu sagen, die Menschheit kann nie zugeben, 
dass eine geschichtliche Gestalt, wie das Christentum ist, auf 
Selbstbetrug sich aufgebaut habe. So hat die Bibelenzyklopädie 
selbst durch ihre extremen Behauptungen sich ihren Sieg zer­
stört, und nun kommt auch noch hinzu, dass sie nicht das 
letzte W ort behalten hat.

Denn das Bibel W örter  b u ch , dessen Herausgeber die 
Doktoren James Hastings und John A. Selbie sind, hat noch 
einen Extraband hinzugefügt. Darin sind nun folgende 
38 Themata behandelt: Agrapha, apokryphische Evangelien, 
Codex Hammurabi, Concordanzen, Continental Versions, Deve­
lopment of doctrine in the apocryphal period, Diaspora, Dia- 
tessaron, Didache, Greek patristic commentaries on the Pauline 
epistles, Gospel according to the Hebrews, Josephus, New 
Testament times, Numbers etc., Papyri, Philo, Races of the Old 
Testament, Religion of Babylonia, of Egypt, of Greece, of 
Israel, Revelation, Roads and Travel in Old and New Testa­
ment, Samaritan Pentateuch, Semites, Sermon on the Mount, 
Ships and Boats, Sibylline oracles, Style of Scripture, Sym­
bols etc., Talmud, Textual criticism of New Testament, 
Theocracy, Trinity, English versions, W ages, Worship of 
Apollo.

Dass diese Artikel erstens die so wichtigen G renzgebiete  
der Bibelwissenschaft, zweitens aber auch bei dieser selbst 
die Q uellen im weitesten Umfange, und zwar nach ihrer 
Form und ihrem Ideengehalte betreffen, sieht der Leser von 
selbst. W as er aber nicht wissen kann, ist dies, dass diese 
Artikel zu einem gute Teile auch von deutschen Fachgelehrten 
stammen, wie, um von meinen drei Artikeln „Samaritanischer 
Pentateuch, Stil der heiligen Schrift und Symbole“ abzusehen, 
von Kautzsch (die Religion Israels), von Schürer (Diaspora),
von A. Wiedemann in Bonn (ägyptische Religion); und Buhl
mit seinen beiden Artikeln „neutestamentliche Zeiten“ und
„Wege und Reisen im Alten Testament“ gehört ja  auch halb
zu den deutschen Gelehrten.

Gegenüber diesem Bande ist die Bibelenzyklopädie schon 
aus folgendem Grunde ins Hintertreffen geraten. Deren Heraus­
geber haben in einem Nachworte (Vol. IV, p. X II) selbst es 
beklagt, dass sie auf die H am m urabigesetze noch nicht 
Rücksicht nehmen konnten, und wer da weiss, wie sehr unser 
Blick in die altorientalischen Verhältnisse durch diesen Ge­
setzeskodex erweitert und vertieft worden ist, wird dieses Be­
dauern von Cheyne und seinem Herausgeber lebhaft nachfühlen 
können. Nun, der E x tra b a n d  des Bibelwörterbnchs ent­
hält eine Abhandlung über die H am m urabigesetze, die von 
einem so durchaus kompetenten Gelehrten stammt, wie der 
Assyriolog Johns (in Cambridge) es ist, der zu den besten 
Kennern gerade dieses Teiles der babylonischen Literatur ge­

577 578



579 580
rechnet wird. E r  gibt nicht nur eine eigene Uebersetzung des 
vollständigen Kodex mit seinen 28 2  Paragraphen, sondern be­
spricht ihn auch nach allen Hinsichten, die für den alt- 
testamentlichen Forscher wichtig sein können (in 56  Kolumnen 
von je 78 Zeilen). Besonders eingehend ist von ihm anch die 
Frage des Zusammenhangs der altbabylonischen und der alt* 
hebräischen Gesetze besprochen worden. Doch finde ich die 
Aehnlichkeit der beiden Gesetzgebungen auch bei ihm zu sehr 
betont. Z. £ .  ist im Hammurabigesetz allerdings gesagt, dass 
eine Herrin, wenn sie dem Gatten ihre Magd als Nebenweib 
zugestanden hatte, diese, falls sie übermütig wurde, wieder 
zur vollen Sklavenstellung degradieren durfte (§ 146). W er 
denkt nicht sofort an Sara und Hagar (Gen. 16, 1 ff.)? Aber 
davon, dass eine solche Magd mit ihrem Kinde auch aus dem 
Hause entlassen werden durfte (Gen. 21, 10 ff.), ist im Ham­
murabigesetz nichts gesagt. Ich muss überhaupt zu dem 
Urteile kommen: eine w irk lic h e  Uebereinstimmung liegt nur 
zwischen folgenden Gesetzesbestimmungen vor: „Wenn jemand 
einem anderen das Auge zerstört, so soll man ihm sein Auge 
zerstören“ (§ 196 und ebenso betreffs eines Körpergliedes über­
haupt in § 197) und zwischen den bekannten Worten „Auge 
um Auge e tc .!“ (Exod. 21, 2 4 f.). Aber dieses ius talionis 
war nach aller Wahrscheinlichkeit w e ith in  geltend, und die 
hebräischen W orte klingen doch viel mehr formelhaft, als die 
W orte des babylonischen Kodex, wo in § 1 9 8 — 201 eben­
dasselbe Gesetz vom Auge und Zahn auch noch für den 
Reichen und den Armen und den Sklaven —  mit einer dort 
überhaupt beliebten Berücksichtigung des R a n g e s  — speziali­
siert ist. Auch an diesem Funkte kann ich die Altertümlich­
keit der Form nur im hebräischen Wortlaute finden. Die 
übrigen Zusammenstimmungen der beiden Gesetzesniederschriften, 
die schon so vielfach und auch von Johns wieder geltend ge­
macht worden sind, g e h ö r te n  so se h r zum k u l tu r ­
g e s c h ic h tlic h e n  M ilieu  jener alten Zeit, dass sie keinen 
Beweis für einen direkten Zusammenhang der beiden Gesetz­
gebungen enthalten können. In seinem Urteile über diesen Zu­
sammenhang ist Johns auch aehr vorsichtig. Erbem erkt: „W ir 
brauchen nicht za sagen, dass airf seiten der israelitischen 
Gesetzgeber eine Entlehnung gemacht worden ist. W as sie 
von bestehendem Rechte bewahrten, war schon jahrhunderte­
lang vorher von Babylonien beeinflusst worden“ (p. 611b). Nach 
meinem Dafürhalten ist der genetische Zusammenhang der 
babylonischen uud der alttestamentlichen Gesetze aber noch  
lockerer.

Doch das hier angezeigte Werk ist nicht nur gegenüber 
der Bibelenzyklopädie, sondern auch anderen enzyklopädischen 
Werken gegenüber zu einem guten Teile ein E xtrab an d . So 
ist es mit dem Artikel Agrapha (von J .  H. Ropes), der auf 
p. 3 4 3 — 353 erst 66 Aussprüche aus unkanonischen Evan­
gelien etc. im Originalwortlaute mit Uebersetzung und dann 
noch 51 Sätze aus dem Qorän gibt, die als Parallelen zu 
neutestamentlichen Aussprüchen überliefert sind, oder in Be­
tracht kommen. Zum Teil gilt ebendasselbe Urteil von dem 
Artikel „Lehrentwickelung der apokryphischen Z eit“ (von 
Fairwheather) p. 2 7 2 — 307, „Bergpredigt“ (44  Seiten von 
Votaw), „neutestamentliche Zeitverhältnisse“ (Buhl), „Zahlen, 
Stunden, Jahre, Datierungen“ (Ramsay), Philo (J. Drummond) 
nnd Josephus (Thackeray), Rassen im Alten Testament (M. 
Jastrow), Religion von Aegypten (A. Wiedemann), Religion 
von Griechenland und Kleinasien (Ramsay), Semiten (J . F . 
McCurdy), Stil der heiligen Schrift und symbolische Hand­
lungen (von mir), Textkritik des Neuen Testaments (Murray: 
5 5  ganz besonders eng gedruckte Spalten), griechisch-patristi- 
sche Kommentare über die paulinischen Briefe (Turner: 
92 Spalten).

Einzelnen von diesen Artikeln den Vorzug vor anderen zu 
geben, wird doch mehr oder weniger eine Sache der wissen­
schaftlichen Bestrebungen sein, die der betreffende Beurteiler 
verfolgt. Aber darin werden wohl die meisten einig sein, dass 
die grossen religionsgeschichtlichen Darstellungen, die der 
EJxtraband enthält, das grösste aktuelle Interesse erregen, und 
dass Kautzschs Artikel über die i s r a e l i t i s c h e  R e lig io n  
nicht nur an Ausdehnung —  123 doppelspaltige Seiten! — ,

sondern an innerer Bedeutung über alle hinausragt. An ihm 
ist nicht nur dies von Interesse, dass er uns die Stellung­
nahme kennen lehrt, die ein Forscher wie Kautzsch zu den 
meisten biblisch-theologischen Fragen des Alten Testaments 
einnimmt, sondern noch mehr dies, w elch e  Stellung er zu 
diesen Fragen besitzt. W ir ersehen aus diesem Artikel, dass 
Kautzsch den sog. T o tem ism u s nicht als eine ursprüngliche 
Religionsstufe der Hebräer anzusehen vermag. W en n  der 
Name Schina ön mit dem arabischen sina un (einem Bastard von 
Wolf und Hyäne) Zusammenhänge, was könne man daraus 
schliessen? Höchstens würde sich daraus die Möglichkeit er­
geben, dass einzelne Stämme einstmals gewisse Tiere als ihre 
Verwandten angesehen hätten. Rachel ferner heisse allerdings 
„Mutterschaf“, aber es müsse doch erst bewiesen werden, dass 
die Weiber in den Patriarchenerzählungen schwächere Stämme 
bezeichnen sollen. So kritisiert er mit Recht auch die anderen 
Gründe, mit denen namentlich W . R. Smith und Stade den 
Totemismus als eine Vorstufe der israelitischen Religion geltend 
machen wollten. Ebensowenig lässt Kautzsch es gelten, dass 
der A h n e n k u lt mit Stade, Schwally und anderen als die 
ursprüngliche Religion Israels zu betrachten sei. In den 
Trauergebräuchen, aus denen man diese Hypothese haupt­
sächlich ableiten will, sieht er vielmehr Versuche, sich für 
die Totengeister unerkennbar zu machen. Aber vielleicht ist 
die psychologische Deutung dieser Gebräuche doch noch wahr­
scheinlicher. Dagegen hält er es für sicher, dass der elohiBtische 
Pentateucherzähler in Gen. 28 , 11 ff. 17 f. in jen em  bekannten 
S te in  von Bethel einen G o tt w ohnend gedacht habe. Ich 
meinerseits kann dies aber doch nicht für sicher halten, und 
zwar z. B., weil der Erzähler den Jakob ausrufen liess: „Wie 
furchtbar ist diese Stätte“ (Vers 17a) und nicht: „Wie furcht­
bar ist dieser Stein!“ Auch wenn er ihn sagen liess: „und 
dies ist das Tor des Himmels“, so konnte er ihn damit nicht 
den S te in  meinen lassen. Etwas anderes ist es, wenn jener 
Stein als ein primitiver Altar betrachtet wurde. Dann stand 
er mit den unbehauenen Steinen von Exod. 20, 2 4 —26 in Zu­
sammenhang (vgl. auch 24, 4b ? nnd zwar an s zwölf Steinen e tc .; 
man denke auch an die Monolithe, die Sellin bei seinen Aus­
grabungen im alten Ta'anakh gefunden hat [Tell-Ta'annek
1904, S. 104]), und dann ist das Oelopfer Gen. 28, 18 eb en ­
f a l ls  erklärt Einen Fetischismus oder Polydämonismus der 
Patriarchen anzunehmen, leiten nach meiner Ansicht auch die 
ältesten Quellen n ic h t an, und sie w arn en  doch im Gegen­
teil vor dieser Annahme. Denn beim Bericht über Moses Zeit 
weisen sie ja  auf den —  einen —  Gott der Erzväter zurück 
(Exod. 3, 6 ff.) und lassen ihn mit d er Wesenheit identisch 
sein, die sich als Jahve „der Ewige“ enthüllte!

So könnte Ref. auch bei Kautzschs Artikel noch an manchen 
Punkt eine Auseinandersetzung anknüpfen. Doch soll vor allem 
der Dank dafür ausgedrückt werden, dass er mit eindringender 
Untersuchung und vorsichtig abwägendem Urteil gar manche 
moderne Annahme als grnndlos erwiesen nnd so hauptsächlich 
dazu beigetragen hat, den vorliegenden Band als eine E x t r a -  
leistung erscheinen zu lassen.

Der Bericht über dieselbe würde aber noch wenig voll­
ständig sein, wenn alle die Beigaben unerwähnt blieben, mit 
denen die Freigebigkeit der Verlagsbuchhandlung und der 
sorgfältigste Fleiss der Herausgeber diesen Band ausgestattet 
haben. Solche Beigaben sind in erster Linie die vier K a r t e n ,  
die für diesen Band von Buhl und Ramsay entworfen worden 
sind: das System der Strassen Palästinas, des alten Orients, 
des römischen Reiches und speziell Kleinasiens um das Jah r 50  
n. Chr. Dazu gesellt sich ein 146 Seiten umfassender In d e x  
der in allen 5 Bänden behandelten Gegenstände. Eine ebenso 
einzigartige Zugabe bei einem Bibelwörterbuche ist das aus­
führliche Verzeichnis der in ihm erklärten Schriftstellen 
(84 Spalten). Darauf folgt noch ein 43  Spalten umfassendes 
Register der in den 5 Bänden behandelten hebräischen und 
griechischen W örter: alles in allem gewiss eine ganz ausser- 
gewöhnliche Leistung, die denen, die sie geplant, ebenso zur 
Ehre gereicht, wie denen, die sie haben ausführen helfen-
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P e in e , D. Paul (Prof. in W ien), D as C hristen tu m  Je s u  
und das C hristen tu m  d er A p ostel in ihrer Abgrenzung 
gegen die Religionsgeschichte. Stuttgart 1904 , Max Kiel­
mann (62 S. 8). 1 ,20  Mk.

Wie das ganze Unternehmen, von dem diese Abhandlung 
ein Teil ist, so ist dieser Versuch, die neueste Forderung an die 
theologische Wissenschaft, ein religionsgeschichtliches Ver­
ständnis des Christentums herbeizuführen, für einen weiteren 
Kreis wissenschaftlich Interessierter und nicht bloss für Theo­
logen berechnet. Dies muss bei seiner Beurteilung von vorne- 
herein in Betracht gezogen werden. Bei einer streng wissen­
schaftlichen Grundlage, die bei einem Forscher wie F e in e  
selbstverständlich ist, wird hier in mehr gemeinverständlicher 
Weise, welche die Schrift für angehende Theologen zu einer 
empfehlenswerten Studie macht, an der Verkündigung Christi 
und seiner apostolischen Zeugen aufzuzeigen versucht, was 
sich schlechterdings aus den morgen- und abendländischen 
Religionen, die zur Zeit Jesu auf das Judentum von Einfluss 
gewesen sind, nicht erklären lässt. Das hervorzuheben, was 
in der Verkündigung von Christo, von seiner Versöhnung und 
von der dadurch ermöglichten Heilserfahrung im Vergleich 
mit anderen Religionen singulär ist und sicherlich nicht aus 
ihnen abgeleitet werden kann, ist auf jeden Fall wertvoll. 
Jeder Unbefangene und Unvoreingenommene muss daraus er­
kennen, dass dadurch zwischen dem Evangelium und dem 
religionsgeschichtlich Nachweisbaren eine scharfe Grenze ge­
zogen wird, die das Evangelium von Christo nicht mit den 
Religionslehren der ausserchristlichen Religionen, auch nicht 
des nachexilischen Judentums, auf eine Linie stellen lässt.

F e in e  führt nun sein dahinzielendes Vorhaben in folgender 
Weise aus. E r bespricht zuerst die religiösen Anschauungen, 
in deren Mitte das Christentum e in tr a t .  Wie der zweite 
Teil und seine Abwehr moderner Aufstellungen leicht erkennen 
lässt (S. 4 0 — 48), werden die allgemein verbreiteten religiösen 
Vorstellungen hier auf zwei Seiten etwas zu flüchtig gezeichnet, 
um ganz überzeugend wirken zu können. W as F e in e  weiter 
über das Judentum als Mutterboden des Christentums ans- 
führt, enthält an sich viel gutes. Nur wird befremdlicher­
weise gerade das Judentum von der alttestamentlichen Offen­
b ar UDgea tufe nicht streng gesondert und geschildert, wie 
es im Unterschiede von der Religion der Stillen im Lande 
sich in der religiösen Bewegung zur Zeit Christi und 
seiner Apostel laut bemerklich machte und thetisch oder anti­
thetisch zu dem im Schwange gehenden Synkretismus Stellung 
nahm. Nach moderner religionsgeschichtlicher Anschauung 
soll in diesem von orientalischen Ideen durchzogenen Juden­
tum aber gerade der Mutterboden des Christentums liegen. 
Vom Offenbarungsstandpunkte aus wird sich aber selbst 
die alttestamentliche Offenbarungsstufe nicht wohl als ein 
solcher M u tterb o d en  bezeichnen lassen. Im zweiten Ab­
schnitte des Buches — nach des Ref. Ansicht dessen wert­
vollsten Teile — wird das „Christentum Jesu“ nach folgenden 
Seiten geschildert: Jesu Gottesglaube, Jesu Gottesgemeinschaft, 
Jesu Selbst- und Berufsbewusstsein, Jesus und das Reich Gottes, 
die sittliche Forderung Jesu, die Bedeutung des Todes Jesu. 
Wiewohl es dem Ref. nicht möglich gewesen ist, die ratio der 
Abfolge dieser Gesichtspunkte herauszufinden, hat er sich doch 
über das von F e in e  positiv darin Bezeugte und Ausgesprochene 
gefreut. Denn es wird darin so mancher Punkt des Selbst­
zeugnisses Christi frei und frank hervorgeboben und betont, 
der selbst in W eiss* Biblischer Theologie zum mindesten im 
Dunkeln gelassen wird. Auch wird, wenn auch nur hin und 
wieder, das Johannesevangelium als Quelle ebenso benutzt, 
wie die Synoptiker und werden deren Worte im Lichte des 
vierten Evangeliums gedeutet. W er das von F e in e  Geltend- 
gemachte ins Auge fasst, der muss sich überzeugen, dass 
in Christo einer in die W elt eingetreten ist, der ihr mit 
ganz anderem Selbstbewusstsein und Heilsangebot sich zum 
Mittler mit Gott und Führer zum Leben anbot, als sonst je 
auf Erden zu finden. —  Der letzte, dritte, Abschnitt des Buches 
begnügt sich damit, drei Punkte zu erörtern: die moderne 
religionsgeschichtliche Beurteilung des apostolischen Christen­
tums, den Inhalt der religiösen Erfahrung der Apostel und

der ältesten Gemeinden und die Christentumsverkündigung der 
ältesten Christenheit. Auch in diesem Abschnitt ist gar  
manche Ausführung, namentlich manche polemische Darlegung, 
mit der Ref. sich in vollster Uebereinstimmuog befindet. Doch 
gebricht es gerade ihm, wie es dem Ref. Vorkommen will, an  
Ueberzeugungskraft durch die Fassung der beiden Begriffe 
Offenbarung und Christentum, der F e in e  noch folgt.

F e in e  schreibt S. 1 0 : „ Gewiss, göttliche Offenbarung ist 
auch da, wo in der Seele des Menschen das Walten einer 
höheren Macht empfunden wird und zur Anbetung führt und 
wo eine reinere Erkenntnis von Gott und göttlichem Wesen
au fleuchtet,---------------aber in Israel hat sich Gott wie in
keinem anderen Volke kundgemacht in den geisterfüllten Offen­
barungsträgern, den Propheten. Und nach dem geheimnis­
vollen Gesetze, dass das, was in einer Person lebt, von 
anderen nacherlebt werden kann, ist durch die Propheten auch 
das Volk dieser göttlichen Gabe teilhaftig geworden“. Nach 
der diesen Worten zugrundeliegenden Vorstellung ist die 
Offenbarung ebenso in jedem aufrichtigen Mystiker des Islam, 
wie in Plato und in manchem orientalischen Religionsstifter 
anzuerkennen. Sie fühlten sich durch eine höhere Macht zur 
Anbetung getrieben; was in ihnen lebte, teilte sich anderen 
m it; eine reinere Erkenntnis von Gott leuchtete in ihnen auf. 
Liegt aber Offenbarung bereits in allem vor, was in einer 
Menschenseele an aufrichtiger Religiosität und reinerer Gottes­
erkenntnis sich durcharbeitet, kann also der natürliche Mensch 
aus sich allein, was in Gott wahrhaft ist, ergründen, dann 
ist der Unterschied zwischen den Religionsstiftern, Philosophen, 
Propheten und Aposteln nur ein gradueller und relativer und 
dürften die Religionsgeschichtler p r in z ip ie l l  im Rechte sein, 
auch wenn ihre geschichtlichen Ableitungen einzelner christ­
licher Vorstellungen etc. noch ungenügend wären. Paulus 
aber sagt deutlich 1 Kor. 2, 1 1 : „So hat auch noch niemand 
das Innere Gottes ergründet, als der Geist Gottes“ —  und 
schreibt selbst den Christen nnr das Empfangen des Geistes 
aus Gott zu. Allein von seinem Offenbarungsbegriffe aus 
kann dann F e in e  auch von einem Christentum Jesu und der 
Apostel im Titel seines Buches sprechen, anstatt vom Evan­
gelium Christi. Christus hat uns doch nicht die Religion, die 
er selbst hatte, bloss übermittelt. W as F e in e  selbst von 
Christo vielfach trefflich ausführt, das kann man von ihm gar  
nicht sagen, wenn er zu Gott in der gleichen religiösen 
Stellung sich befand wie wir. Der Menschensohn hat keines 
Erlösers bedurft wie w ir; sein Tod hat für ihn nicht die 
gleiche Bedeutung wie für uns. Darum höre man doch auf 
vom Christentum Jesu zu sprechen! —  Die Apostel standen 
allerdings gleich wie die älteste Christenheit im Christentum. 
Was sie uns aber als Apostel Jesu bringen, das ist ein Aus­
fluss ihrer prophetischen Begabung und erhebt sich hoch über 
das vulgäre Christentum der apostolischen Gemeinden. Worin 
wäre sonst die apostolische Autorität begründet, die sie be­
anspruchen? —  Doch genug! —  Mögen meine Bedenken eine 
gute Stätte finden! Nn.

Snellm ann, Paavo (Cand. theol.), D er Anfang des A rian i- 
sch en  S treites. Ein Beitrag zur Geschichte des Streites. 
Aufs neue untersucht. Helsingfors 1 9 0 4 , Druckerei der 
Finnischen Litteratur-Gesellschaft (143  S. gr. 8).

Der Verf. bekennt sich im Vorwort als dankbaren Schüler 
einerseits von Loofs, andererseits von seinem finnischen Lands­
mann J .  Gummerus (dem Verf. der in Jahrg. 1 9 0 1 , S. 102 f. 
von uns besprochenen Monographie über die Geschichte der 
Homöusianischen Partei). E r  beschenkt uns, der seitens dieser 
beiden Lehrer ihm gewordenen Anregung folgend, hier mit 
einem neuen Beitrag zur Geschichte des Arianismus, dessen 
Verdienstlichkeit ausser Zweifel steht, so bescheiden er 
selbst über den W ert der Arbeit sich ausspricht. E r  erklärt 
S. 4  seinen Verzicht darauf, „etwas wesentlich neues bieten 
zu können“, greift aber mit seiner Untersuchung immerhin in­
sofern fördernd in das behandelte Literaturgebiet ein, t als er 
zu den mancherlei Einseitigkeiten und Uebereilungen 0 . Seecks 
in seiner Darstellung der Vorgeschichte des Nicänischen 
Konzils (Zeitschr. f. K.-G. X V II, 189 6 ), gegen welche bisher
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immer nur gelegentlicher Widerspruch ans den Kreisen der Mit­
forscher laut geworden war, mit eingehender Kritik Stellung 
nimmt. E r eignet sich ans den Ausführungen des Greifswalder 
Historikers das wirklich Verdienstliche und Fördernde dankbar 
an, weist aber andererseits die Unhaltbarkeit mehrerer An­
nahmen desselben auf überzeugende Weise nach (s. besonders 
(S. 73 ff.; 94— 97, sowie auf S. 9 8 — 112 die Richtigstellung 
dessen, was jener betreffs der Beteiligung des Licinius am 
Streit zwischen den Arianern und Orthodoxen, namentlich der 
angeblichen Auschreibung eines ökumenischen Konzils durch 
diesen Kaiser behauptet hatte). Auch da, wo er seine eigene 
Position mittelst hypothetischer Annahmen zu stützen vermag, 
wie unter anderen bei Beurteilung des durch Theodoret 
(K.-G. I, 4) überlieferten Rundschreibens des Alexander von 
Alexandria an Alexander von Byzanz, S. 103 ff. (wo er zu der 
Auskunft einer Unechterklärung der Häretikerliste am Schlüsse 
dieses Schreibens greift), erscheint sein Vorgehen immerhin 
als ein besonnenes, von umsichtiger Erwägung getragenes. 
Ueberhaupt dürfen seine Aufstellungen fast durchweg darauf 
Anspruch erheben, bei weiterer historisch-kritischer Behand­
lung der Anfänge des Arianischen Streits einer sorgfältigen 
Beachtung gewürdigt zu werden. —  Gegenüber dem, was der 
Schlussabschnitt „Das Eingreifen Konstantins“ (S. 131 ff.) über 
die Religionspolitik dieses Kaisers bemerkt, lässt sich unseres 
Erachtens manches Bedenken geltend machen. Der Verf. hat 
sich auf diesem Punkte zu sehr an die Auffassung Briegers 
(in ZK  G. IV, 1881) angeschlossen und den von anderer Seite 
(namentlich von V. Schnitze in seiner Geschichte des Unter­
gangs des griechisch-römischen Heidentums und seinem Artikel 
„Konstantin“ i n P R E .3 X ) gegen die Annahme eines unklaren 
Religionssynkretismus des genannten Herrschers beigebrachten 
Argumenten nicht hinreichende Beachtung geschenkt.

Das Deutsch der Snellmannschen Abhandlung hat, wie der 
Verf. im Vorwort bekennt, sich der Beihilfe des zu Helsing- 
fors wirkenden Lektors Dr. Gustav Schmidt zu erfreuen ge­
habt. Es erscheint nicht ganz frei von Spuren, die an des 
Verf.s AufgewachsenBein in fremdsprachiger Umgebung er­
innern (vgl. das einigemal vorkommende „Termen“ [statt 
termini oder besser „Ausdrücke“], die kühne Bildung „An­
erkennungsnotwendigkeit“ S. 3 4 ; auch den Plural „die Un­
glücke“ S. 37 etc.), darf aber in der Hauptsache als ein an­
genehm lesbares bezeichnet werden. Zöckler.

Nachlese zum Babel-Bibel-Streit.
VL

E s  bleiben für den Schluss dieser N achlese noch übrig die Schriften  
der beiden A ntipoden W i n c k l e r  und K ö n i g  und des eine verm it­
telnde Stellung behauptenden, aber gleichfalls von K önig hartbefehdeten  
A l f r e d  J e r e m i a s .

T rotz aller Angriffe Königs wird es W incklers unbestreitbares V er­
dienst bleiben, aus eigenster, souveränster Beherrschung der gesam ten  
babylonischen L itera tu r und einer bedeutenden K enntnis auch der 
anderen semitischen Sprach- und K ulturdenkm äler, in der e r nur noch  
in  D eutschland m it H om m el und Lidzbarski auf gleicher Stufe steht, 
uns zum ersten M ale den Begriff babylonisch-altorientalischer W e!t- 
und Lebensanschauung gezeigt zu haben. W incklers W erk  ist nicht 
aus der einen B roschü re, die uns hier vo rliegt, zu begreifen. Zum  
Verständnis seiner Anschauungen ist notwendig die K enntnis Beiner 
früheren, noch ganz in W ellhausens Fahrw asser segelnden historischen  
A rbeiten in den zahlreichen H eften seiner Studien und den G esam t­
darstellungen israelitischer und babylonischer Geschichte. A uch die 
D arstellung in K A T 3 scheint eine A rt Abschluss und Ueberblick über 
diese Periode seines Schaffens sein zu sollen, was in gewisser W eise  
für ein derartiges, fast enzyklopädisches W erk  zu bedauern ist. 
A ndererseits aber ist der H au ptertrag  dieser für W inckler wohl jetzt 
abgeschlossenen Episode seiner wissenschaftlichen Laufbahn ein hoch­
bedeutender trotz der W ellhausenschen T endenzen: wir haben es m it 
dem  grössten D ank anzuerkennen, dass in das V ölkergetriebe V order­
asiens endlich helles L ich t gebracht iBt und dass Israels Geschichte in  
diesen groBBen Zusam m enhang eingereiht ist. (V gl. W in ck ler, D ie Völker 
Vorderasiens. D er alte O r. I .  1 .) Aber W in ck ler ist noch m ehr zu 
danken: die erBten Anfänge der K enntnis altorientalischer W eltan­
schauung erschlossen zu haben, ist lediglich sein Verdienst. B ei diesem  
Fo rsch en  aber ist W in ck ler selbst ein anderer gew orden: er hat er­
k an n t, dass das W eUhausensche Schem a den Tatbeständen widerstreitet 
a n d  h at es darum  preisgegeben. W e r  über W incklers augenblickliche,

der positiven alttestam entlichen W issenschaft zustrebende E n tw ick e­
lungsphase sich orientieren will, der kann es freilich nicht aus einigen  
kleinen Broschüren und A rtik eln , sondern der muss sich m it der 
grösseren A rbeit „Arabisch-sem itisch-orientalisch“ gründlich abfinden
—  eine wohl nicht jedem Theologen bo rech t zusagende Aufgabe. 
A uch m ir scheint es sicher, dass wir in W inckler einen ausserordent­
lich wertvollen Bundesgenossen gewonnen haben gegen die W ell- 
hausensche Schule —  nu r wollen wir doch nie vergessen, dass W in ck ler 
ausschliesslich Philologe und H istoriker ist und alles irgendwie theo­
logisch-dogm atisch K lingende perhorresziert. H ie r  scheint uns der 
Pu nk t zu liegen, aus dem das V erhältnis Königs zu W in ck ler zu b e­
urteilen ist. W in ck ler h at ja  in dankenswerter W eise in verschiedenen 
theologischen Zeitschriften seine Anschauungen dargelegt, zuletzt in der 
K irchenzeitung und in der Reform ation. In  N um m er 21 letztgenannter 
Zeitschrift hat Jo h . Jerem ias in genialer K ü rze W incklers Anschauungen  
in k lare , knappe Leitsätze geb racht, aus denen die weitreichende B e ­
deutung dieser neuen Betrachtungsweise hervorgeht. E h e  m an gegen 
W in ck ler, zu dessen Aufstellungen auch wir durchaus nicht in jedem  
F alle  J a  und Am en sagen (z. B . iBt die Verw erfung des israelitischen  
Aufenthalts in Aegypten um des M usri-Fundes willen uns nicht an­
nehm bar), zu Fe ld e  z ieh t, halten wir eB für notw endig, sich in den 
assyriologischen Studien so heim isch zu m achen, dass man W incklersche  
Gedankengänge ih rer En tsteh ung nach begreifen kann. Prof. K önig  
glaubt, sich derart heim isch in der Assyriologie gem acht zu haben, 
aber bei aller aufrichtigen V erehrung dieses unseres gelehrten V or­
kämpfers positiver alttestam entlicher W issenschaft und ersten K enners 
der hebräischen Sprache kann B ef. in diese Schätzung nicht einstimmen. 
K önigs assyriologische A eusserungen, besonders seine graphologische, 
leider im m er wieder abgedruckte E rö rteru n g  über Jah ve-ilu  (Bibel und  
Babel. 10 . Auflage. S. 5 1 ) werden nie den Beifall eines ÄBayriologen 
finden, auch wenn K ö n ig , wie er im  Beichsboten betont h a t , seine 
A rbeit der eines D uncker u. a . vergleicht. W ie  K enntnis der lateini­
schen Sprache und L ek tü re so und so vieler Schriftsteller, die jeder 
A biturient erbringen muss, diesen noch nicht zum Philologen m achen
—  so kann K ön ig m it seinem für einen Autodidakten achtenswerten  
H ineindringen in die Elem ente der Assyriologie Stim m e im Chor 
der Fachleute nicht beanspruchen. D aher sind auch die schroffen 
Aeusserungen von H om m el und D elitzsch über K önig begreiflich, wenn 
auch um ih rer T on art w illen, die den H am burger Beschlüssen recht 
wenig entspricht, durchaus nicht zu billigen. B ei K önig ist im  Gegen­
teil da« eifrigste Bemühen eu bem erken, nich t persönlich zn werden, 
wenngleich freilich die Schärfe der sachlichen D iktion eine oft er­
kältend wirkende wird. Obwohl K eferen t, dessen alttestam entlicher 
Standpunkt m it dem Königs sich aufs allernächste berührt und viel­
fach deck t, gewiss is t , m it diesen Aeusserungen K önig wenig Freu d e  
zu m achen, zwang ihn doch die innere Ueberzeugung, es auszusprechen, 
dass K önigs Eingreifen in die assyriologische E rörteru n g ihm  als kein  
glückliches erschienen ist. B ef. würde es nicht wagen, eine grapholo­
gische E rörteru n g wie Bibel-Babel S. 51  zu unternehm en, trotz langjähriger 
Spezialstudien und selbstgefertigter um fangreicher M aterialsam m lungen  
auf diesem schwierigen Sondergebiete. Populär zu belehren über D inge  
einer D isziplin, der man nu r als D ilettant nahegetreten is t, ist eines 
der gefährlichsten Beginnen, die es geben kann. Dass aber K önig n u r  
D ilettant ist, geht m it der grÖBsten D eutlichkeit daraus hervor, dass er 
in  der Schätzung seiner assyriologischen Gew ährsm änner alle und jede 
K ritik  vermissen läsBt, geht auch hervor aus der unkritischen A n ­
zweiflung der Sicherheit assyriologischen Lesens. W ir  können der 
darauf bezüglichen Polem ik bei A . Jerem ias nur zustimmen. E in  
ferneres Kennzeichen der K önigschen Aufsätze ist ih r im m er tieferes 
H ineingeraten in K leinigkeiten, obwohl K önig in seinen grossen 
W erken und in seinen „N eueste Prinzipien der alttestam entlichen  
K ritik “ , einem seiner besten W erke, bewiesen hat, wie grosszügig er  
zu schreiben verm ag. A uch -das oft (zehnmal bis dato) aufgelegte H eft 
„Bibel und B abel“ enthält, abgesehen von den assyriologischen M ängeln, 
viele solche grosszügige T eile , denen m an an m erk t, dass ein M eister 
seines Faches redet.

A ls die am wenigsten glückliche A rbeit K ö n i g s  ist der B rief­
wechsel zwischen E .  und K . über „ B a b y l o n i e n s  K u l t u r  u n d  d ie  
W e l t g e s c h i c h t e * *  anzusehen, welcher an W i n c k l e r B  H eft „ D i e  
b a b y l o n i s c h e  K u l t u r  in i h r e n  B e z i e h u n g e n  z u r  u n s r i g e n “  
(L eipzig 1902) anknüpft. E b ist viel inhaltsarm e H aarspalterei darin  
zu find en, so die ganze E rörteru n g über die Verdoppelung der ge­
schichtlichen Zeit bis S. 14 . D er lapsus m it dem bei uns unsichtbaren  
Saturn ist ja  schon m ehrfach gerügt und vom V erfasser wider­
rufen. D er W iderspruch gegen eine esoterische L eh re  in Babylonien  
ist unbegreiflich. E in e  solche ist doch überall, wo ein derartig ans- 
gebildeter Priesterstand vorhanden ist, nachweisbar. D ie ganze B eih e  
sachlicher U ngenauigkeiten der Schrift hat J e r e m i a s  in der dritten  
Auflage seiner Schrift „ I m  K a m p f e  u m  B a b e l  u n d  B ib e l *  durch­
gesprochen, freilich ohne dass K önig sich hätte überzeugen lassen. 
A uch heute noch lautet S. 49  f. der zehnten Auflage buchstäblich
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so , wie die betreffende Seite der zweiten Auflage. V o r allem siehe 
die Schrift „Babyionisierungsversuche betreffs der Patriarchen und 
K önige Israels“ . D ie Schrift des Leipziger Assyriologen, der uns in ­
zwischen das grosse prächtige H andbuch geschenkt hat, das Bef- doch  
noch günstiger beurteilen m öchte, als dies in N um m er 4 1  geschehen, 
ist eine der empfehlenswertesten im  ganzen Strefte. H ier  redet ein 
bedeutender Assyriologe und zugleich warm herziger Freu n d  des Alten  
Testam ents, ein Assyriologe, der gerade um seiner Besonnenheit willen 
jfer urteilt z. B . in der sumerischen F ra g e  nicht im Sinne der N eueren!) 
K ön ig alB Gewährsm ann besonders willkommen sein m üsste, und ein 
T h eologe, der durch sein praktisches Predigtam t die Segenskräfte des 
A lten Testam ents noch anders würdigen gelernt h a t, als ein K ritik er  
in  der Gelehrtenklause. W ir  bedauern n u r, dass eine ganze Anzahl 
von Ausführungen dieser kleinen B ro sch ü re, ebenso wie der Studie  
„H ö lle  und Paradies bei den Babyloniern“ (zweite Auflage) nicht in  
ausführlicherem  Masse in das H andbuch übergegangen sind. E in e  
N euauflage müsste entschieden statt der Verw eise auf diese Tages- 
broschüren den Inhalt der betreffenden Abschnitte selbst bringen.

K ö n i g e  Broschüre „ B a b y i o n i s i e r u n g s v e r s u c h e “ (G ütersloh  
1 9 0 3 , C. Bertelsm ann [36  S. 8 ] ;  50  Pf.) hat einige Schwächen der 
W incklerschen A straltheorie zum Stichblatt genommen. D arin sind 
wir m it K ön ig ein ig , dass nicht alle W incklerschen Aufstellungen, 
nicht alle an seine richtige Grunderkenntnis geknüpften Schlüsse an­
nehm bar sind, aber wir m öchten doch nicht, wie K önig tu t, das K ind  
m it dem Bade ausBchütten. D as wird als K ern  der W incklerschen  
T heorie bestehen bleiben, dass alle historischen Vorgänge und Züge 
im  Leben des Volkes wie der E in zeln en , welche auch nur entfernte 
Anklänge an die astralm ythische Spekulation zu bieten schienen, m it 
besonderer Vorliebe ausgesponnen wurden unter H ervorhebung der­
jenigen M om ente, welche die astralen Gedankenassoziationen zu wecken 
verm ochten. Dieses am  tiefsten in den V olkskem  eingedrungene 
F erm en t des H eidentum s ist es, das von der Offenbarung überwunden 
wird, wobei die Sprache der Offenbarungsträger und -Vermittler selbst 
m it Bildern der zu überwindenden Gedankensphäre durchsetzt ist. 
Gegen diese Erkenntnis hoffen wir au ch , K önig noch einmal m ilder 
gesinnt zu sehen. A us diesem , von vielen nicht klar erkannten G e­
danken, ist Jerem ias ganzes H andbuch zu verstehen. In  diesem Sinne  
will W inckler in seinem H eft „ A b r a h a m  a ls  B a b y l o n i e r ,  J o s e p h  
a l s  A e g y p t e r “ den welthistorischen H intergrund der V ätergeschichten  
zeichnen. W ir  sollten uns doch freu en, wenn ein H istoriker uns in 
der Person des Janchamu einen Mann zeichnet, der, wenn auch nicht 
der biblische Joseph selbst, so doch eine Gestalt ist, an der bemessen 
Jo sep h s geschichtliche M öglichkeit zur Gewissheit wird. Solcher 
Nachweis verm eh rt die „Glaubwürdigkeitsspuren“ des A lten Testa­
ments; denen K önig eine Broschüre gewidmet hat, deren Lek tü re weit 
angenehm er ist, als die seiner Auseinandersetzungen m it den A ssyrio­
logen. D enn hier hat er es m it dem Theologen Lepsius zu tun, gegen 
welchen er m it Waffen streite t, in deren Gebrauch er selbst M eister 
is t. A uf Einzelheiten all dieser oft in die kleinsten D etailfragen ein­
gehenden Schriften uns h ier einzulassen, m öge m an uns ersparen.

A uf unserem  T ische liegen noch eine ganze R eihe von Babel-Bibel- 
Sckriften , z . B . Böhm ers origineller Katechism us, auch Broschüren von  
K önig, Gunkel, Giesebrecht, Bezold, das grosse B u ch  von Pinches u . a.
—  aber sie sind nicht für das „Literatu rb latt“ zur Besprechung ein­
gegangen. Ih re  eingehende, auf eine Inhaltsangabe hinauslaufende 
Anzeige ist wegen des Inhalts selbst teilweise unmöglich, wie ja  auch  
die obige Besprechung über W in ck ler, Jerem ias, K önig sich in allge­
m eineren U rteilen bewegen musste im  Gegensatz zu den vorher be­
sprochenen Schriften. A ls besonders der Beachtung w ert weisen wir 
hin auf K önigs H eft „D ie Babel-Bibel-Frage und die wissenschaftliche 
M ethode“ , worin K önig wohl seine überlegene K raft als Methoden­
kritiker zeigt, aber von „dem  geschärften B lick  des vergleichenden  
H istorikers“  (K önig, „Reichsbote“ N r. 48 , zweite Beilage 1904 ) nicht 
viel spüren lässt. V iele Sätze widerlegen ausserordentlich treffend die 
unm utigen und gereizten Aussprüche Delitzschs in Babel-Bibel I I I .  
D as beste W o rt, das K önig im ganzen Streite gesprochen, ist das vom  
„A usreifen lassen“ (S . 4 0 ). D ieser M einung sind wir ganz entschieden 
auch. E in  Gutes hat der verfrühte Streit gehabt: er h at Interesse er­
weckt an der altorientalischen Forschung, aber auch viel Schaden hat 
er angerichtet in  den Köpfen urteilsloser L aien , nam entlich solcher m it 
liberalen Neigungen. D i e s e  F ru c h t des Babel-Bibelstreites ist ent­
schieden eine unreife und untaugliche. D er Streit selbst k a n n  nicht 
zu E n d e  sein das ist wohl die Ueberzeugung aller — , aber möge 
er erst dann wieder aufleben, wenn wir einst einmal besser das baby­
lonische A ltertum  kennen, wenn die ganze Voratellungswelt Altbaby­
loniens zur Z eit eines Sargon und U r-G u r wieder durch die Tontafeln  
von Nuffar vor uns lebendig wird. E r s t  wenn wir einmal die U rge- 
stalt babylonischer Schöpfungs- und Flutb erich te kennen, wollen wir 
über die W andlungen und W anderungen dieser Stoffe bescheiden von  

.neuem  zu reden beginnen.
PI- ______________  Dr. R. Z.
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Ed ition , thoroughly revised and in part re-w ritten by Sam uel G . G reen. 
(Christian Students’ Handbook Series, No. 5.) R . T . S. (X V I ,  832  p. 8). 
6 s. —  Bonaccorsi, G ., I  tre  vangeli e la critica litteraria ossia la 
qnestione sinottica. Rom a (8). 2. 50 . —  Derselbe, Questioni bibliche. 
Rom a (8). 3. 25 . —  Carpenter, J .  Estlin , T h e F irs t  T hree Gospels. 
T h eir O rigin and Relations. 3. ed. L o n d on , P  G reen (366  p. 8 ).
3 s. 6 d. Handbook of Biblical difficulties; or, reasonable solutions 
of perplexing things in sacred scripture. E d . Rev. Rob. T u c k . New  
Y o rk , F u n k  & W agnalls Co. ( l - )-5 6 8  p. 8). $ 1 . 75. —  Höpfl, P. H ilde­
brand , O. S B . , Das B uch der Bücher. Gedanken üb. Lektüre u. 
Studium  der H l. Schrift. F reib u rg  i. B . ,  H erder ( X I I I ,  28 4  S. 8).
2 . 80 . — M ü ller, D av. H e in r ., Biblische Studien. 2 H efte. N eue  
[T itel-] Ausg I .  Ezechiel-Studien. —  I I .  Strophenbau u. Responnion. 
Neue Beiträge. W ien , A. H older (65 S .; 87 S. gr. 8 ). 2  J i  —  Naime, 
R ev. A lexan d er, M odern Biblical Criticism  in Reference to the Old  
Testam ent. S. P . C. K. (8) l d .

Exegese u. Kommentare. Burton, E rn est D e W itt, Studies in the  
Gospel According to M ark. F o r  the use of C lasses in Secondary  
Schools and in the Secondary D ivision o f .th e  Sunday School. (Con- 
structive Bible Studies Secondary Series.) W ith  Map and Illusts. 
U n iv. of Chicago Press ( X X X .  248  p. 8). 5 s. —  Ehrlich, Arnold B ., 
D ie Psalm en. Neu übers, u. erklärt. B erlin , M . Poppelauer (V I, 
43 8  S. L e x .-8 ). 10 J i  — Eilhl, Prof. D. E rn st, Ueber 2. K orin ther 5 ,
1 — 10. E in  B eitrag  zur F ra g e  nach dem Hellenism us bei Paulus. 
Königsberg, W . K och (46 S. gr. 8). 80  / $ .  —  Seisenberger, L y  z.-Pro f. 

Dr. M ich ., Das Evangelium  nach M arkus Zum  Zwecke des Selbst­
studiums u. der Repetition erklärt. Regensburg, Verlagsanstalt vorm .
G. J .  Manz (V I I I ,  291 S. 8). 3 J6 —  Whitham, A . R ., T h e Ep istle  
of Consolations. Studies in the Ep istle to the Hebrews. London, G. 
J .  Palm er (lt>6 p. 8 ). 2 s. 6 d.

 ̂Biblische Geschichte. Bevan, Edw yn, Jeru salem  under the High 
Priests. F iv e  Lectu res on the period between Nehemiah and the New  
Testam ent. London, E . A rnold (182 p. 8). 7 s. 6 d. —  CocMn, G. S ., 
Some Difficulties in the Life of O ur Lo rd . L o n d on , E .  Stock (8).
4  s. 6 d. —  F a rra r , F .  W . (D ean.), T h e life of Christ. New Y o rk , T .  
Y .  Crowell & Co. (4-752 p. il. 12). (Populär lib. of notable books.) 
$ 1 .2 5 .  — Derselbe, T h e life of Jesu s Christ. New Y o r k , T . Y .  
Crowell & Co. (3 752 p. il. 8). (L ib rary  of illustrated biography.) 
$ 1. 50. —  Greenhough, J .  G ., T h e Apostles of O ur Lo rd . London, 
H odder & Stoughton ( X I I ,  278 p. 8). 5 s. —  Weinei, Prof. H ein r., 
Paulus. D er Mensch u. sein W e rk : D ie Anfänge des Christentums, 
der K irch e u. des Dogmas (Lebensfragen. Schriften u. Reden, hrsg. 
v. H einr. W einei.) Tübingen, J .  C. B . M ohr (V I I I ,  316 S. 8). 3 J i
—  W h ith am , A . R ., H andbook to the H istory of the Hebrew Mon- 
arch y. V ol. 2. F ro m  the AccesBion of Solomon to the Captivity of 
Ju d ah . F o r  the use of teachers and students. L o n d on , Rivingtons 
(364 p. 8). 3 s. 6 d.

B ib lisch e  T heologie. Eoetsveld, C. E .  van, D as apostolische E v an ­
gelium. Aus d. H olland, übers, v. Pfr. O. Kohlschm idt. Leipzig» F .  
Jan sa  (IV , 166 S. 8). 4  J i  —  Seeberg, Prof. D. A lfr., D as Evangelium  
Christi.  ̂ Leipzig, A . D eichert Nachf. (IV , 139 S. gr. 8). 3 J i

Biblische Hilfswissenschaften. Schiaparelli, o b serv at.-D ir. a. d . G io­
van n i, D ie Astronom ie im Alten Testam ent. Uebers. v . Hilfgbiblioth. 
D r. W illy  Lüdtke. G iessen, J .  R icker (V I I I ,  137 S. gr. 8  m . 6 Ab­
bildgn.). 3. 20.
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A p okryphen. Handbuch zu den neutestam entlichen A pokryphen, 

in  Verbindg. m . Fachgelehrten hrsg. y . Eder. H ennecke. Tübingen, 
J .  C. B . M ohr (X V I ,  604  S. gr. 8). 12 JL — Laqueur, R ieh., K ritische  
Untersuchungen zum zweiten M akkabäerbuch. Strassburg, K . J .  Trübner  
(V I I , 87 S. gr. 8). 2 JL

A ltch ristlich e  L i te r a tu r . Preuschen, E rw in , Zwei gnostische 
H y m n en , ausgelegt. M it T ext u. Uebersetzg. G iessen, J .  K icker 
(80  S. gr. 8). 3 JL —  Texte u. Untersuchungen zur G eschichte der 
altchristlichen L iteratu r. H rsg. v. Osc. v . Gebhardt u. Adf. H arnack . 
Neue Folge. B d. 11, H eft 2  u. 4 . D er ganzen S eih e  X X V I ,  2  u. 4 .
2 . K r a a t z ,  Lic. W ilh., K optische A kten zum ephesioischen K onzil 
vom J .  431 . Uebers. u. Untersuchgn. —  4. T e r - M i n a s s i a n t z ,  
A rchidiak. Dr. Erw and, D ie arm enische K irch e  in ihren Beziehungen zu 
den syrischen K irchen bis zum E n d e des 13 . Ja h rh . N ach den arm en, 
u. syr. Quellen bearb. L eip zig , J .  C. H inrichs (V I I , 22 0  S .;  X I I ,  
21 2  S. gr. 8). 14. 50 . —  Dasselbe. Neue Folge. X I I I .  B d., 1 . H eft. 
D er ganzen ß eih e  X X V I I I ,  1. S c h e r m a n n ,  d . theol. T h d r., D ie  
G eschichte der dogmatischen Florilegien vom V .— V I I I .  Ja h rh . Eb d . 
(V I , 104  S. gr. 8). 3. 50.

Reformationsgeschichte. Flugschriften des evangelischen Bundes. 
H rsg . vom Vorstand des E v . Bundes. 2 26 . [ X I X .  R eih e , 10.] 
T s c h a c k e r t ,  Prof. D. Dr. Pau l, D as echte Lutherbild. Leipzig, Buchh. 
des ev. Bundes v. C. B rau n (15  S. 8). 30  /$. —  Schriften des V ereins 
f. Reform ationsgeschichte. N r. 82  u. 83 . 82 . S c h u l t h e s s - R e c h -
b e r g ,  Gust. v . ,  H ein r. B u llin g er, der N achfolger Zwinglis. —  83. 
E g e l h a a f ,  Oberstudienr. G ym n .-R e k t. Dr. G lob., Lan dgraf Philipp V. 

H essen. —  D i e h l ,  Pfr. L ic. Dr. W ilh ., M . B utzer's Bedeutung f. das 
kirchliche Leben in H essen. V orträge. H a lle , M. N iem eyer ( I I I ,
104  S .; 63 S . gr. 8 ). ä  1. 20 . —  Zwingliana. M itteilungen zur Ge­
schichte Zwinglis u. der Reform ation. H rsg. v. der Vereinigg. f. das 
Zwinglimuseum in Zürich. R ed .: Prof. Dr. E m il E g li. Jah rg . 1904 . 
N r. 3 . [N r. 17.] Z ürich, Z ürch er & F u rre r  (1. B d . S. 4 5 1 — 4 8 3  gr. 8  
m . 1 Fk sm .). 75 /$ .

K irch en g esch ich te  e in zeln er L ä n d e r . Addison, D an. D ulany, T h e  
Episcopalians. New Y o rk , Baker & T aylor Co. (5 -252  p. 12). (Story  
of the churches.) $ 1. —  Albers, P ., Geschiedenis van het herstel der 
hierarchie in de Nederlanden. I I .  Nijmwegen (V I I I ,  580 , 116 S. 8).
7 .5 0 . —  Berry, W . G rinton, Scotland’s Struggles for Religious L ib erty . 
L o n d on , T . Law  (158  p. 8 ). 1 s. 6 d. —  Bullock, C harles, M artyr  
T im es; o r , T h e Seed of the Church. (Story of En glan d’s Church.) 
V ol. 4 . “ H om e W ords” (104  p. 8). 1 s. 6 d. —  Ehrhard, Prof. Präi.

D r., D ie Stellung der Katholiken im K ulturleben der Gegenwart. V o r­
trag. M etz, P . M üller (20  S. 8). 25  4 . —  Frere, W . H ., T h e En glish  
Church in the Reigns of Elizabeth and Jam es I . ,  1 5 5 8 — 1 6 25 . (H ist, 
of the E n g . C h., vol. 5.) London, M acm illan (428  p. 8 ). 7 s. 6 d. —  
Guide, T h e, to the C hurch Congress and Ecclesiastical A rt E xh ib itio n  
held at L iverpool, October 1, 3 , 4 , 5 , 6, and 7. 1904 . including H isto­
rical Notes on Liverpool, and Notes on the Churches of Liverpool by 
the Rev. F ran k  J .  Powell. W ith Maps and numerous IJlusts., and 
L ist of Readers and Speakers at the Congress, &c. London, J .  H a rt (8).
3 d. —  Hefte zur m ärkischen K irchen-G eschichte. H rsg . vom P ro v .- 
Ausschuss f. innere Mission in der P ro v . Brandenburg. 5 . u. 6. H eft. 
5 . A l  b r e c h t ,  Dr. GuBt., A us m ärkischer H eidenzeit. —  6. P a s s o w ,  
P ., W ie die M ark christlich wurde. B e rlin , Buchh. des ostdeutschen 
Jünglingsbundes in Kom m . (20  S ; 16  S . 8 ). ä  10 4 . —  Horne, C. 
S ilvester, A  Populär H istory  of the F re e  Churches. Illust. Populär 
ed. London, J .  C larke (462  p. 8 ). 2 s. 6 d. —  Klein, päpstl. Hauspräl. 

Hofkapl. geistl. Bat E b e rh ., D er Ü . B en n o, Bischof v. Meissen. Sein 
Leben u. seine Zeit. M ünchen, J .  J .  L en tn er (184  u . X V  S. gr. 8  m .
1 T af ). 2  JL —  Eoezle, E . ,  Das Evangelium  in der B retagne. E in  
K ulturbild aus dem religiösen Leben des modernen F ra n k re ich  Stutt­
gart, H olland & Josenhans (77 S. 8  m . 5  Abbildgn.). 1 JL —  Lewis,
H . E lv e t, Nonconform ity in W ales. (E ra s  of Nonconform ity.) London, 
T . Law  (130  p. 8 ). 1 s. 6 d. —  MacLeod, J .  M ., H istory  of Presbyte- 
rianism  on P rin ce Edw ard Island. Presbyterian Colleges, sermons by 
pioneer m inisters on P . E .  Island nearly a  Century ago. Chicago, 
W in ona Publishing Co. (279 p. 12). $ 1 .5 0 .  —  Macpherson, H ecto r, 
T h e SeottiBh C hurch Crisis. London, H odder & Stoughton (62 p. 8).
1 s. —  P erig rin , L a m b e rt, D ie ehemalige Präm onstratenser-A btei 
„H im m elsp forte“ bei W yhlen a. R h . M it 2  Ansichten u. 1 Plane.
2 . vielfach verm . A ufl. B asel, (K . B eck ) (1 1 9  S . kl. 8 ). 80  /i&. —  
Stewart, A . M., T h e Origins of the U nited F r e e  C hurch of Scotland. 
S .S .U .(12). lg . —  Wielandt, stadtvik. Lio. R., Heidelbergs kirchliche 
V ergangenheit. H eidelberg, H eidelberger Verlagsanstalt u. D ruckerei 
(45  S . 8  m . 1 Bildn.). 30  4 .

P ap sttu m .^  Hoensbroech, G raf v . ,  D as Papsttum  in seiner sozial- 
kulturellen W irksam keit. Volksausg. (1 .— 10. T aus.) Leipzig, B re it­
kopf & H ärtel (X I I ,  180 S. g r. 8 ). 1 JL —  Derselbe, D er Syllabus, 
seine A u torität u . Tragw eite. M ünchen, J .  F .  Lehm ann (V , 122 S . 8).
2 JL .

Orden n. Heilige. Grillnberger, stiftsarcM v. D r. Otto, Die Catalogi 
abbatiarum  ordinis Cisterciensis. N achträge zu D r. L .  Janauscheks  
O riginum  Cisterciensium  tom . I .  I . D ie Gruppe B  t u. P . W ien,
A . H older (74  S. L e x .-8). 1 .2 5 .  —  Lucius, Prof. "f" E rn st, D ie Anfänge  
des HeiligenkultB in der christlichen K irch e, hrsg. v. Prof. Gust. A nrich . 
Tübingen, J .  C. B . M ohr ( X I ,  526  S. L e x .-8 ). 12  JL

Dogmatik. Beiträge zur W eiterentw icklung der christlichen R eli­
gion. HrBg. v. d . A . Deissm ann, D. Dr. A . D o m er, D . Dr. R . Eu ck en , 
D . H . Gunkel, D. Dr. W . H errm ann , Proff., Superint. D . F . M eyer, Prof. 

D . Dr. W . R ein , Prof. Dr. L .  V. Schroeder, L ic. G. T raub, Prof. Lio. Dr.

G . W obbennin. M ünchen, J .  F .  Leh m an n’s V erl. (V I I , 386 S. gr. 8).

5  JL —  Oapitaine, Dr. W ., Jesu s v. N azareth. E in e  Priifg. se irer  
G ottheit. Regensburg, Verlagsanstalt vorm. G. J .  M anz (V I I I ,  192 S . 
gr. 8). 2. 40 . —  Heinrich, weil. Hauptpräl. Gen.-Vic. Domdec. Prof. Dr. J .
B . ,  Dogm atische Theologie. Fo rtg efü h rt durch päpstl. Hanspräl. Dom- 
capitui. Prof. Dr. Const. Gutberiet. X .  Bd. 2. Abth. M ünster, Aschen­
dorff (V I I  u. S. 3 6 3 — 953 gr. 8 ). 9. 25 . — Eohler, Jo s ., D er Geist des 
Christentum s. B erlin , C. A . Schwetschke & Sohn (66 S. 8 ). 1. 20 . —  
Moberly, Rob. Campbell, (C an on.), Problem s and principles: being 

papers on subjects theological and ecclesiastical; ed. by R ev . R . B .  
Rackham . New Y o r k , Longm ans, Green & Co. (14-f—412 p. 8). $ 3 .
—  Schmid, päpstl. Hanspräl. Domscholaster Prof. Dr. F r z . , D as Fegfeuer
nach katholischer L eh re. B rixen , Pressvereins-Buchh. (V I I , 214 S. 8 ). 
2 .4 0 . —  SchwartzkopfF, Prof. Dr. Pau l, G ott in uns u. G ott ausser uns. 
E in e  Existenzfrage f. die religiöse G ew issheit, beleuchtet. H alle, R . 
M ühlm ann’s V erl. (56 S . 8 ). 1 JL — Wendt, H ans H einrich , T h e Idea  
and R eality  of Revelation and Typical Form s of Christianity. Two  
Lectures. London, P . G reen (90 p. 8). 1 s. 6 d.

E th ik . Bradley, F .  H ., E th ical studies. New Y o rk , G. E .  Stechert
6  Co. (8 + 3 0 7  p. 12). (Anastatic reprint, 1904.) $ 4 . —  Ilüngworth, 
J .  R . ,  Christian C haracter. B eing some L ectu res on the Elem ents of 
Christian E th ics. London, M acmillan (2 1 4  p. 8). 7 s. 6 d. —  Stapleton, 
R ev. J .  H ., M oral briefs: a concise reasoned and populär expositiou  
of Catholic m orals. New Y o rk , Benziger Bros. (3-311  p. 12). $ 1 . 60 .

Apologetik n . Polemik. Girdlestone, R ev. R , B ., W b y do I  believe 
in Jesu s C hrist? 4  Addresses to Business and Professional M en. 
L o n d o n , H odder & Stoughton (V I I I ,  8 8  p. 8 ). 1 s. —  Graue, Past. 
Pau l, Unabhängiges Christentum . B erlin , A . D uncker (161 S. 8). 2  JL
—  Hunzinger, Coiiaborat. Dr. A . W ., Brennende Frag en  im L ich te  der 
Ew igkeit. 12 V orträge. Schwerin, F .  Bahn (I V , 48 , 72, 70, 83  S . 8). 
Geb. in Leinw . 4  JL —  Llldemann, H einr-, G ott ist to t ; es lebe der 
neue G ott od. die germ anisch-kathol. K irche. W ilhelm shaven, H . Lü de- 
mann (1 0 2  S. kl. 8 ). 1 JL —  Mackintosh, Robert, A  F irs t  P rim er of 
Apologetics. 2. ed. London, A . M elrose (128  p. 8). 2 s.

P ra k tis ch e  Theologie. Wysocki, S., D e parocho quaestiones selectae. 
Lem berg (V I , 172 8 . 8 ). 3. 60.

H o m iletik . Dönies, Past. B e rn h ., Das Evangelium  der A rm en. 
E in  Jah rgan g Predigten. 3. durchgeseh. Aufl. G öttingen, Vanden- 
hoeck & R uprecht (IV , 519  S. gr. 8 ). 5 . 20 . —  Gedenkblätter f. die 
M itglieder u. Freu n d e der Friedensgem einde in B rem en. Predigten, 
A nsprachen u. Rezitationen beim Abgang v. Pastor D . Fu ncke u. beim  
A m tsantritt v. P astor Quandt. B rem en, J .  M orgenbesser (48  S. gr. 8 ). 
50  4 . —  Eöltzsch, Oberpfr. Dr., Gäste im K irchen jahr. Festpredigten  
bei besonderen Anlässen. D resden, F .  Sturm  & Co. (111  S . 8). Geb.
1 .5 0 .  —  Philippson, Dr. Ludw ., Siloah. (N eue Fo lge.) E in e  Auswahl 
v . Predigten . Aus dessen handschriftl. Nachlasse b m .  v . D r. M . 
Keyserling. L eip zig , M. W . K aufm ann ( V I I I ,  1 1 8  S i  8 ) . 2 .  SO. —
Schneider, Marinepfr. a. D. Pfr. R ., H om iletische M editationen nebst Dis­
positionen für 66 Predigttexte a Ms dsn Psalmen im Anschlujs an das 
Kirchenjahr. I .  Abtlg. A nh.: Uebersicht v. Predigttexten aus den 
Psalmen. Leipzig, G. Striibig ( X I I ,  270 S . gr. 8). 3. 50 . —  Spurgeon,
C. H ., I h r  sollt heilig sein! 20  Predigten üb. die H eiligg. der K inder 
Gottes. Ausgew. u. übers, v. Pred. emer. H errn. Liebig. Cassel, J .  G . 
Oncken N achf. (V I I ,  176 S. gr. 8). 2  JL — Steinmeyer, t Prof- D-
F . L . ,  L etzte  homiletische Gabe. Predigten f. das ganze K irchen jahr. 
Ges. u. hrsg. v . Past. M . Reylaender. (In  etwa 10 Lfgn .) 1. L fg . 
Leipzig, G. Strübig (S . 1 — 64  gr. 8). 60  4 -  —  Wittenberg, Past. H .,  
H ab t die B rü d er lieb I Predigten u. Ansprachen aus allen Gebieten  
der inneren M ission. Neue Bibliotheks-Ausg. B e rlin , Trow itzsch & 
Sohn (V I I I ,  51 2  S. gr. 8 ). 3 JL

Katechetik. Heuck, Gymn.-Oberlahr. Dr. F r z , Zum  Religionsunter­
richt an höheren Schulen. B erlin , A . D uncker (IV , 53  S. 8). 1 JL
—  Eabisch, Sem.-Dir. Lio. R ieh., Religionsbuch f. evangelische L eh rer- 
u. Lehrerinnensem inare u. Präparandenanstalten. 2. T l . : Leh rb uch des 
U n terrichts im  N euen Testam ent. 3 . verb. A ufl. Göttingen, Vanden- 
hoeck & R up recht ( X I I ,  236 S. gr. 8 ). Geb. in Leinw . 3  JL —  
Werner, Pfr. W ., D er evangelische K onfirm anden-U nterricht, nach D r. 
M . L u th ers kleinen Katechism us einheitlich entwickelt u. in Grund­
linien dargeboten. H a lle , Gebauer-Schwetschke (V I I I ,  116 S. g r. 8 ). 
1. 50.

L itu rg ik . Maltzew, Probst m. A lexios v ., Oktoichos od. Parakletike  
der orthodox-katholischen K irch e des M orgenlandes. I .  T h l. (T on V  
— V I I I .)  D eutsch u. slawisch m . Berücksicht, der griech. U rtexte . 
B erlin , K . Siegismund ( L X X X V I ,  1194  S. 8 ). 14  JL

Erbauliches. Auslegung vieler schöner Sprüche hl. Schrift, welche 
L u th er etlichen in ihre Bibeln geschrieben. M it J .  G . W alchs V o r­
wort. Aufs neue hrsg. v . Waisenh.-insp. Rud. E ck a rt. Leipzig, F .  Jan sa  
(119  S. 8). 1. 50 . —  Funcke, d . O ., Gottes W eisheit in der K in der­
stube 6. Aufl. Altenburg, St. Geibel (47 S . 8 ). 75 /$ .  —  Glauben 
u. Leben. E in  W o rt an Christen v. H . W . S . 5 . A ufl. Basel, K ober  
(192 S . kl. 8). 80  /$ .  —  Henrichs, L .,  Glaubensleben. 6 V orträge üb. 
H eb räer 11. G oth a, Missionsbuchh. P . O tt (59  S. kl. 8). 4 0  /t&. —  
Derselbe, W ie empfange ich  den Segen? Eb d . (13  S . 8 ). 12 Ä&' —  
Hiller, weil. F fr. m. Philipp F rd r ., Geistliches Liederkästlein zum Lobe  
G ottes, bestehend aus zweimal 366 kleinen Oden üb. so viele bibl. 
Sprüche, K indern Gottes zum Dienst aufgesetzt. In  2  T in . (in 1 Bde.). 
M it H illera Bild  u. Lebenslauf, sowie e. V erzeichnis der M aterien, 
Bibelstellen u. aller Liederverse. 9. Aufl. S tu ttg art, B uchh . der ev. 
Gesellschaft ( X X ,  89 2  S . kl. 8). Geb. 1. 60. —  Eoetsveld, C. E .  van, 
D ie Gleichnisse des Evangelium s, als H ausbuch f. die christliche Fam ilie  
bearb. M it Genehmigg- des Verf. aus dem H oll, übers, v . Pfr. Dr. O tto  
Kohlschm idt. 6. u. 7. Taus. L eip zig , F .  Ja n sa  (IV , 316 S. gr. 8 ).
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3 .5 0 .  —  Meyer, Past. F .  B ., „D er H E r r  ist mein H irte “ . D er H irten - 
Psalm . Aus dem En gl, von R . v . Zwingmann. 2 . A ufl. Berlin , 
D eutsche ev. B uch- u. Traktat-G esellschaft (V I I , 112 S. 8). Geb. 1 .5 0 ,
— Derselbe, Um geben v. Gottes Schutz. Striegau, R . U rban (8 8 . 
kl. 8). 10 4 . —  Derselbe, M acht Jesu s zum K önig! 2. Aufl. Eb d. 
(8 8. kl. 8). 10 4 -  —  Paul, Past. J . ,  In  Je su  Nachfolge. 3 ., verkürzte 
A ufl. v. E in  Leben in der Nachfolge Jesu . Striegau, R . Urban (IV , 
101 S. 8). 1 J i  —  Salomon, E a r l ,  E cce  hom ol Gedanken u. Reden. 
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Entgegnung.
N r. 44  dieser Zeitschrift brachte eine K ritik  W alters über m ein  

B u ch  „D ie K aiserkrönung K arls des G rossen“ . Eine eingehende Aus­
einandersetzung m it dem H erren  Referenten glaube Ich m ir für eine 
spätere Gelegenheit Vorbehalten zu können, da er ja  in der H au p t­
sache durchaus m it den Ergebnissen m einer Schrift übereinstim m t. 
H ie r  m öchte ich  nu r einen Irrtu m  W alters zurechtetellen, der sachlich  
von besonderer W ichtigkeit ist. E s  handelt sich um  m eine In ter­
pretation der sogenannten Proklam ation im S. P eter. M ein von W alter  
als „unglaubliche N achlässigkeit“ gtbrandm arktes Versehen bez. der 
ann. L au rifs m ai. soll weder vertuscht noch beschönigt werden. Ich  
gebe es m it dem A usdruck grössten Bedauerns zu. Aber um so schärfer 
muss ich betonen, dass dieser Feh ler o h n e  j e d e  s a c h l i c h e  B e d e u ­
t u n g  für meine Interpretation ist. W enn W alter sagt: „die ganze 
<(Entdeckung” des V erf.s ü t  nichts wert, denn die ann. L a u r. scheiden 
deutlich zwischen Proklam ation und laudeB“, so ist er völlig im Irrtu m . 
E in e  solche Scheidung kann an dieser Stelle nicht angenommen werden, 
weil die ann. q. d. E in h ard i in ih rer bekannten Uebereinstim m ung 
m it den ann. L au r. den V organg wie folgt schildern: „L eo  papa 
coronam  capiti eius imposuit, cuncto Rom anorum  populo adclam ante: 
„K arolo augusto, a Deo coronato magno et pacifico im peratori Rom a­
norum , vita et v icto ria !’’ P o st qnas laudes ab eodem pontifice etc. . . 
D er Satz ,,K arolo  augusto etc.“ wird also laudes gen an n t, m ithin liegt 
keine Scheidung, sondern Gleichsetzung vor. Laudes aber Bind nach  
W alafr. Strabo nnm etrische H ym nen, wie sie uns Duchesne I I ,  37 und 
das album pal£ographique P l. 17 überliefern. Das hätte W . von selbst 
bem erkt, wenn er ausser S. 65 ff. noch S 142, Anm . 1 meines Buches 
beachtet hätte. W enn ich  endlich noch auf den Zusatz der V ita  
Leonis ,,plures sanctos invocantes“ verw eise, der ebenfalls nu r auf 
laudes bezogen werden kann, so hoffe ich m ich m it W . dahin einigen 
zu können, dass die K orrektu r der falschen Behauptungen über die 
ann. L a u r. keinerlei Bedeutung für die Argum entation meines § 3  hat. 
(V gl die Zustim m ung H . H ahns, M itt. a. d. hist. L it. 1904 , N r. 1 6 3 )  
U eber die Behauptung W alters, dass ich das Problem  in keiner 
W eise m ehr geklärt hätte, als das durch Ranke und H auck geschehen 
sei, halte ich  eine Debatte für überflüssig. R anke und H auck haben be­
hauptet, aber nicht eingehend bewiesen. N icht i h r e  Meinung, sondern 
die m it gründlicher Gelehrsam keit vorgebrachten Irrtü m er Sickels, D öl- 
lisgerB,' Sackurs und Kleinclausz’ herrschen heutzutage vor. Ich  sehe 
nicht ein, auf welchem anderen W ege als auf dem einer ausführlichen 
Studie diese Irrtü m er zu widerlegen sind.

T ü b i n g e n ,  im  November 1904 . Dr. W ilhelm  Ohr,
Privatdozent der Geschichte.

L eid er bin ich  auch nach der vorstehenden Entgegnung nicht in  
der Lage, der H ypothese O hrs beipflichten zu können. Ich  hatte be­
hau p tet, dass die ann. L a u r. m ai. zwischen Proklam ation und laudes 
scheiden. Dass diese A nsicht falsch sei, beweist O. dam it, dass —  die 
a n n . E i n h a r d i  diesen U nterschied nicht m achen, was m ir, nebenbei 
bem erkt, sehr wohl bekannt w ar. Ich  m eine, es würde doch aller

historischen M ethode widersprechen, wenn wir eine Quelle nach ih rer  
häufig genug sinnentstellenden Ueberarbeitung (das näm lich ist die 
„Uebereinstim m ung“ der ann. E in h . m it den ann. L a u r. m ai.) in ter­
pretieren wollten. V ielm ehr hätte O. die Pflich t gehabt, meinen 
„ Irrtu m “ aus den ann. L au r. m ai. zu widerlegen. Das dürfte ihm  
schwer fallen, denn hier werden Proklam ation und laudes koordiniert, 
also auch unterschieden. D er W ortlau t dieser A nnalen spricht somit 
durchaus gegen die H ypothese Ohrs. —  Sollte O. das Unm ögliche 
m öglich m achen und den ann. E in h . gegenüber den ann. L a u r. m ai. 
an dieser Stelle einen selbständigen Quellen w ert beimessen w ollen, so 
wird ihm auch das nichts helfen, denn das Subjekt der laudes ist hier 
das gesamte römische V o lk , nicht etwa die Papstgetreuen allein. —  
U m  endlich auch auf den betr. Passus der vita Leonis einzugehen, 
so kann ich in ihm  einen authentischen B erich t über die Vorgänge bei 
der K rönung nicht erblicken. D ie Legende beginnt bereits h ier ihre  
U eberm alung, indem der Zuruf der R öm er einerseits auf Eingebung  
G ottes und des hl. P etru s zurückgeführt w ird , andererseits auf den 
D ank für die Devotion K arls gegenüber dem Papst. F e rn e r : die v. L ,  
behauptet eine dreim alige W iederholung des Z urufs, während er bei 
den laudes nu r einmal auftritt. Das wiegt um so schw erer, als die  
laudes so«;st stets n otieren , was dreim al wiederholt werden soll. D ie  
E rk läru n g des dreim aligen Zurufs, die sich bei O. findet, w iderspricht 
dem W ortlau t. E n d lich : sollte es wirklich berechtigt sein , das W ort 
fideles so zu erklären , wie O. es tu t, was ich nicht bestreiten will, 
so würde die v . L .  sich selbst w idersprechen, denn zum Schluss ist 
nicht von fideles, sondern von omnes die Rede. D anach ist der 
Schluss zulässig, dass die v . L . ,  desgleichen fälschlicher weise, die laudes 
und die Proklam ation ineinanderwirrt. —  D as Problem  ist nach  
alledem so zu form ulieren: Sollen wir bei der Schilderung des äusseren 
Verlaufs der K rönung den klaren ann. L a u r. m a l., der „offiziösen“  
Quelle folgen, oder dem vielfach verw irrten B erich t der vita L eo n is?  
M . E .  darf nu r an die erstere Eventu alität gedacht w erden; dann aber 
muss die H ypothese Ohrs fallen.

D ass R anke und H auck nur behauptet, nicht aber bewiesen hätten, 
kann ich nicht finden. Im  übrigen m öchte ich  auch hier gern noch  
einmal betooen, dass die Auseinandersetzung m it Sickel etc. den W e rt 
der Schrift Ohra ausm&cht. N u r m eine ich, hätte diesem Zwecke auch  
ein kürzerer Aufsatz in einer Zeitschrift genügt.

G ö t t i n g e n .  Walter.
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